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Lucy K. Jones

Im Rausch der Gefühle 
 Für immer vereint

Band 3-4


1. Ein gewöhnliches schwarzes Auto
Alles geht sehr schnell. Ich fühle, wie ich mit großer Kraft zur Seite geschleudert werde. Das Auto streift uns und verschwindet dann wie der Blitz. Bevor ich wieder aufstehen kann, ist es bereits außer Sichtweite. Tobias ist neben mir. Er hat mich zur Seite gestoßen und mir dadurch das Leben gerettet. Wäre er nicht gewesen, hätte mich das Auto voll erfasst. Mich durchfährt ein Schauer des Entsetzens, als mir klar wird, welcher Gefahr ich gerade entronnen bin.
„Eleanor, alles in Ordnung? Geht es dir gut?“, fragt mich Tobias und nimmt meine Hand.
Dieses Auto, das auf uns zugerast ist … Ich habe wirklich geglaubt, es würde uns …
Ich kann mich kaum auf den Beinen halten und zittere, ohne etwas dagegen unternehmen zu können. Es hat gar keinen Sinn, zu behaupten, es gehe mir gut. Denn das stimmt nicht. Tobias bringt mich zu einer Bank. Er umarmt mich, und ich klammere mich an ihn wie eine Ertrinkende. Selbst im Sitzen habe ich noch das Gefühl, dass sich alles um mich herum dreht.
„Mir ist kalt …“, murmele ich.
Trotz des schönen Wetters und der Wärme dieses Frühsommertags habe ich den Eindruck, bis auf die Knochen durchgefroren zu sein. Tobias zieht seine Jacke aus und legt sie mir um die Schultern.
„Du stehst unter Schock“, sagt er. „Atme tief ein. So ist es gut. Und noch einmal. Geht es dir jetzt besser?“, fragt er und streichelt mir dabei die Wange.
Ich spüre, dass er sich wirklich Sorgen um mich macht, obwohl er doch auch nur um Haaresbreite der Gefahr entgangen ist!
„Ich glaube, ja …“
Das stimmt zwar nicht, aber ich will ihn nicht noch mehr beunruhigen. Tobias ist auch schon so niedergeschlagen genug. Ich beobachte ihn, während er mich in seinen Armen hält: sein schönes Profil hat sich verhärtet. Seine anthrazitfarbenen Augen wandern ruhelos umher, als befürchtete er, es käme noch ein anderes Auto, um uns zu überfahren.
Doch lese ich in seinen Augen eine große Zärtlichkeit, wenn er mich ansieht. Zwar auch eine Portion Unruhe, aber vor allem den Wunsch, mich zu beruhigen. Es scheint so, als wolle mir sein Blick sagen: „Beruhige dich, ich habe alles unter Kontrolle, alles ist in Ordnung …“ Auch wenn ich weiß, dass das nicht wahr ist, möchte ich doch so gern daran glauben.
Ich lege meinen Kopf an seine Brust und genieße seine Umarmung. Wie jedes Mal, so überwältigt und berauscht mich auch jetzt sein Parfüm „Emprise“
.
Tobias trug diesen Duft, als wir uns vor ca. zwei Wochen kennenlernten. Er, der doch ein solcher Perfektionist ist und nichts dem Zufall überlässt, der immer alles unter Kontrolle haben will, scheint gerade genauso bestürzt zu sein wie ich.
„Tobias, was ist da gerade geschehen?“
„Wir wären fast von einem Auto überrollt worden.“
„Aber wie ist das passiert? Hat der Fahrer die Kontrolle über sein Fahrzeug verloren?“
Ich kann mich klar und deutlich daran erinnern, dass der Wagen auf dem Gehweg gefahren ist.
„Das glaube ich nicht, nein.“
Seine Miene verfinstert sich wieder. Ich verstehe das alles nicht:
„Willst du damit sagen, jemand habe absichtlich versucht, uns zu überfahren?“
„Ich fürchte, ja.“
„Aber warum denn nur? Das ist doch kompletter Irrsinn!“
„Ich habe nicht die geringste Idee.“
Ich verstehe das nicht. Warum hätte man uns überfahren sollen? Sobald ich die Augen schließe, sehe ich wieder diesen Wagen auf uns zu rasen, ein furchterregendes Bild. Leider erkenne ich keine Details, keinen Hinweis darauf, was wirklich geschehen sein könnte.
Tobias’ Telefon vibriert in seiner Tasche. Ich löse mich etwas von ihm, damit er abnehmen kann. Während er weiter meine Hand hält, nimmt er das Gespräch an:
„Guten Tag, Henry … Ja, ich weiß … Nein, ich werde pünktlich sein … Ich bin unterwegs, ja … Nein, es ist alles in Ordnung … Aber nein, ich versichere dir, alles ist in Ordnung! Was soll los sein? … Ja, du hast recht. Bist du jetzt zufrieden? … Nichts Schlimmes, glaub mir! … Das ist nicht nötig, Henry … Wenn du willst. Auf der Straße hinter dem Parfümeur … Genau da, ja, bis gleich.
Tobias runzelt die Augenbrauen. Plötzlich scheint er genervt zu sein.
„Was ist los?“
„Henry und Amaury kommen. Henry hat gemerkt, dass etwas nicht in Ordnung ist.
Es stimmt. Ich habe Tobias noch nie so angespannt telefonieren sehen. Normalerweise ist er extrem ruhig. Auch er ist erschüttert über das, was uns gerade zugestoßen ist. Das ist ja auch ganz normal.
Henry ist der Onkel von Tobias. Er hat ihn aufgezogen und ihm seine Leidenschaft für Düfte mitgegeben. Er kennt seinen Neffen sehr gut. Tobias hat seinen Vater nie kennengelernt und seit dem Teenageralter auch nicht mehr bei seiner Mutter gelebt. Wenn es überhaupt einen Menschen gibt, gegen den Tobias sich nicht durchsetzen kann, dann ist es Henry.
„Wer ist Amaury?“
„Der Lebensgefährte meines Onkels.“
„Ach ja, ich erinnere mich. Du hast mir von ihm erzählt.“
Auch wenn ich mir vorwerfe, so zu denken, hoffe ich doch inständig, dass Amaury anders ist als Henry. Unsere erste Begegnung war eher unangenehm. Der Onkel von Tobias war mir gegenüber sehr kalt, fast schon unhöflich. Später hat mir Tobias erklärt, dass Henry immer auf ihn aufgepasst und Schmarotzer aus dem Leben seines Neffen entfernt habe. Kurz vor dem Zwischenfall mit dem schwarzen Wagen habe ich Tobias gefragt, ob sein Onkel meinen würde, ich habe es auf sein Geld abgesehen; denn genau diesen Eindruck hat er mir vermittelt.
Vielleicht wird mir die betreffende Person die Antwort auf meine Frage sogar selbst geben können …
Bei dieser Vorstellung ziehe ich eine Grimasse. Tobias fragt beunruhigt:
„Tut es dir irgendwo weh?“
„Nein, nein … Es geht schon viel besser.“
„Komm, wir setzen uns dort drüben ins Café. Sie werden sicher gleich kommen.“
Tobias scheint sich nicht mehr an die Umstände zu erinnern, unter denen ich seinen Onkel das erste Mal getroffen habe. Oder er schenkt dem einfach keine Bedeutung. Es ist daher nutzlos, ihm meine Bedenken mitzuteilen. Selbst wenn er es nicht zeigt, braucht auch er zweifellos Unterstützung.
Tobias bestellt einen Kaffee, ich nehme eine heiße Schokolade. Die kochend heiße, gezuckerte Flüssigkeit tut mir jetzt gut. So langsam fange ich mich wieder. Aber dieser Moment der Ruhe ist nur von kurzer Dauer, denn bereits eine Minute später erhebt sich Tobias wieder, um seinem Onkel zu signalisieren, wo wir sind.
Henry kommt mit energischem Schritt auf uns zu. Er trägt einen perlgrauen Anzug, der wie angegossen sitzt. Ich sehe deutlich, wie sein Lächeln erlischt, kaum dass er mich sieht.
Auch Tobias muss das gesehen haben. Er sagt jedoch nichts. Es folgt eine lange Umarmung.
„Tobias, ist alles in Ordnung? Am Telefon kamst du mir so durcheinander vor!“
Es stimmt, Tobias sprach viel zu schnell, wurde ärgerlich, wich den Fragen aus. Auf seine Art war er wirklich komplett durcheinander.
„Es ist alles in Ordnung, Henry, glaub mir. Doch Eleanor und ich haben gerade etwas sehr Unangenehmes erlebt“, sagt Tobias und sieht mich zärtlich an.
„Was ist passiert?“, fragt Henry, ohne mich auch nur eines Blickes zu würdigen.
„Wir wären fast überfahren worden.“
„Was? Aber das ist ja schrecklich!“, ruft Henry aus und umrundet seinen Neffen wie eine Biene. „Du bist sicher, dass dir nichts fehlt? Ich rufe den Krankenwagen. Es ist besser, wenn du dich untersuchen lässt.“
„Henry, nun beruhig dich doch und lass ihn erstmal zur Ruhe kommen“, ruft eine amüsierte Stimme hinter uns.
Ich drehe mich um und sehe einen großen, lächelnden Mann, der eine Jeansjacke unter dem Arm trägt. Er muss ca. 50 Jahre alt sein und hat sich sehr gut gehalten. Sein grauschwarzes Haar fällt ihm in Locken über die Schultern. Er trägt eine kleine, runde Brille, die ihm das Aussehen eines sanften Träumers verleiht. Gekleidet ist er mit einem weißen Seidenhemd und einer Jeans. Ein attraktiver Mann.
„Guten Tag, Amaury“, sagt Tobias. „Es freut mich, dich zu sehen.“
„Ich freue mich auch, mein Großer“, sagt er und umarmt ihn herzlich.
„Ist deine Tournee gut gelaufen?“, erkundigt sich Tobias in lockerem Gesprächston, während sein Onkel neben ihm schmort.
„Sehr gut, ja.“
„Es gibt jetzt Wichtigeres als eure Plaudereien!“, unterbricht Henry.
Er hat sehr laut gesprochen, sodass sich die anderen Gäste, die in unserer Nähe sitzen, zu uns umdrehen. Das scheint ihm völlig egal zu sein. Ich bin mir sogar sicher, dass er daran gewöhnt ist. Das ist ein Teil seiner Persönlichkeit.
Amaury gibt ihm ein Zeichen, sich zu setzen, und nimmt mir gegenüber Platz. Über den Tisch hinweg beobachtet Henry Tobias unruhig, so als hätte er Angst, dass dieser plötzlich wie wahnsinnig zu bluten anfangen würde.
„Guten Tag, Miss. Ich bin Amaury Duplantier. Es freut mich, Sie kennenzulernen“, sagt Amaury zu mir und reicht mir die Hand.
Er lächelt frei und aufrichtig, ich fasse sofort Vertrauen zu ihm. Sein Handschlag ist sanft und fest.
„Eleanor Stuart. Es freut mich, Sie kennenzulernen.“
Ich wage es nicht, etwas hinzuzufügen. Henrys Blick strahlt nun offene Feindseligkeit aus und lässt nichts Gutes erahnen.
„Das ist doch nicht der Weg in dein Büro. Was hast du in dieser Gegend gemacht, Tobias? Der Parfümeur hat noch geschlossen.“
Er wirkt so misstrauisch und hat eine Stimme wie ein Schulmeister, der eine Erklärung verlangt.
Das ist ja ein regelrechtes Verhör! Tobias ist doch keine zwölf Jahre mehr alt!
„Henry, ich glaube, dass Eleanor und Tobias hier ganz in Ruhe spazieren gegangen sind, wie es die meisten Paare machen“, sagt Amaury mit einem breiten Lächeln. „Ist es nicht so, Eleanor?“
Ich hatte nicht damit gerechnet, dass er mich ansprechen würde. Daher werde ich knallrot, als ich die drei Augenpaare auf mich gerichtet spüre.
„Ich … äh … Ja, genauso ist es. Ich muss zum Dienst, und Henry wollte mich ins Restaurant begleiten.“
Henry wirft mir einen wütenden Blick zu. Es ist klar, dass er mich für den Zwischenfall verantwortlich macht.
„Das heißt also, dass du hier nichts zu suchen hast. Hast du keine Arbeit?“, fragt er und betont dabei das letzte Wort.
„Das reicht, Henry“, antwortet Tobias ruhig, aber entschlossen. „Es ist schließlich nicht das erste Mal, dass man es auf mich abgesehen hat. Unser Verhaltenskodex war immer eindeutig. Es ist nicht erforderlich, die Sache hochzuspielen.“
Dieser seltsamen Äußerung folgt Stille. Ich bin überrascht: Er hatte mir zwar gesagt, dass man versucht hat, Geld von ihm zu bekommen, aber dass ihn jemand umbringen will … Und warum denn überhaupt? Was hätte denn der Fahrer des Wagens davon?
„Tobias, wir müssen den Zwischenfall trotzdem der Polizei melden“, sagt Amaury.
„Er hat recht“, ruft Henry aus. „Jemand hat versucht, dich umzubringen!“
Ich versuche, meinen Standpunkt klarzumachen, auch wenn ich jetzt schon weiß, dass Henry nicht auf mich hören wird:
„Aber … es ist alles so schnell gegangen. Bis auf den schwarzen Wagen haben wir nichts gesehen, was als nützlicher Hinweis dienen könnte“, sage ich mit leiser Stimme.
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